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Mittwoch den 4. September 1850. Stü ck 19.

Schwurgerichts- Verhandlungen in Naumburg.
Am 19. Juli führte der Appell. Ger. Rath Schmaling

den Verſitz, und fungirte der Oberſtaatsanwalt Büchtemann.
Auf der Anklagebank erſchien der Einwohner Johann David
Schmidt aus Schaafſtädt, der verſuchten Vergiftung ſeiner
Ehefran angeklagt. Zu ſeinem Vertheidiger hatte er den
Rechtsanwalt Franz. Durch das Loos wurden zu Geſchwor-
nen beſtimmt: Lotterie-Einnehmer Kieſelbach, Oberamtmann
Eichel, Kaufmann Carius, Fleiſchermeiſter Reibeſtein, Schulze
Mühlberg, Graf v. Helldorff, Oberförſter Mechow, Oekonom
Kolbenach, Gaſtwirth Schmidt, Jnſpector Schwimmer, Müh-
lenbeſitzer Krauſe und Kaufm. Karlſtein, als Ergänzungsge
ſchworner.

Der Gerichtsſchreiber, Rfdr. Voigt, verlaß die Anklage,
welche folgendermaßen lautete:

Der aus dem Herzoglich Weimarſchen Orte Wöllnitz
gebürtige Johann David Schmidt war im Jahre 1848 alsPreuße naturaliſirt worden und hatte demnächſt im Anfang

des Jahres 1849 die Erdmuthe Röder, Tochter des Oeko-
nomen Gottfried Röder, und Beſitzerin von einem Wohn-
hauſe mit 8 Morgen Acker zu Schaafſtädt, geheirathet. Dieſe
Ehe erwies ſich jedoch bald als eine unglückliche. Der
e. Schmidt kümmerte ſich nicht um ſeine Frau noch um
ihre Wirthſchaft, ſondern trieb ſich viel außerhalb herum.
Ja, als jene im Februar 1849 in die Wochen kam, wollte
er kaum einige Groſchen für Anſchaffung der nothwendigſten
Bedürfniſſe geben und entfernte ſich vielmehr auf längere
Zeit, um ſeinem Vergnügen nachzugehen. Während deſſen
hatte er ſeine Ehefrau bewogen, die Hälfte ihrer Jmmobilien
auf ſeinen Namen übertragen zu laſſen, wogegen er verſpro
chen hatte, zu Michael 1849 ſelber 1000 Thlr. zur Verwen-
dung in die Wirthſchaft zu zahlen, eine Gegenleiſtung, die
er aber nicht erfüllt hat. Allein hiermit noch nicht zufrieden,
quälte er ſeine Frau fortwährend, das Ganze auf ihn um-
ſchreiben zu laſſen, und verrieth ſo deutlich genug ſeine Ab
ſicht, ſich zunächſt in den Beſitz ihres Vermögens zu ſetzen.
Er hat ſich aber auch dringend verdächtig gemacht, dieſen Be
ſitz auf andere und zwar verbrecheriſche Weiſe erſtrebt zu haben.

Schon im Winter 1848 zu 1849 hatte er nämlich eines
Abends ſeine Frau aufgefordert, ein Paar Taſſen Chocolade
zu kochen, und ſie dann aus der Stube geſchickt, um etwas
zu holen. Als jene zurückkam, bemerkte ſie, daß ihre Choco-
lade einen widerlichen, zuſammenziehenden Geruch hatte, und
erſt auf wiederholte Vorhaltungen geſtand ihr der 2e. Schmidt,
daß er ein Pulver hineingeſchüttet habe, wie er ſagte, um
ihr das Einnehmen leicht zu machen und um ſie ſo von
ihrem Unwohlſein zu befreien. Sie ſchalt ihn und goß das
Getränk fort.
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Wenige Wochen darauf bemerkte die verehel. Schmidt,
als ſie während des Kaffeetrinkens ſich auf kurze Zeit aus
der Stube, in der allein ihr Mann zurück geblieben war,
entfernt hatte, bei der Rückkehr, daß in ihrem Kaffee eine
ſchwarze Maſſe ſich befand. Dieſe goß ſie, ohne etwas zu
ſagen, aus.

Auf gleiche Weiſe fand ſie ſpäter einmal die auf ihrem
Teller befindliche Sauce eines ſauergekochten Haaſen anders
gefärbt, und genoß auch hiervon nichts.

Um die Mitte des Monats September 1849 endlich über-
gab der Schmidt ſeiner Frau mit großer Freundlichkeit zwei
Pulver, die er aus ſeiner Heimath mitgebracht haben wollte,
mit dem Erſuchen dieſelben einzunehmen und erkundigte
ſich dann auch ſehr eifrig, ob ſie dies gethan. Als die Frau
dies bejahete, erwiederte er, er verſtuünde ihre Natur nicht,
wenn dieſe Pulver nicht gewirkt hätten er würde übrigens
nächſtens wieder einmal in ſeine Heimath reiſen und dann an-
dere Pulver mitbringen, die gewiß anſchlagen würden. Als
ihm die verehelichte Schmidt darauf vorhielt, wie ſie die oben-
erwähnten Pulver nicht genoſſen, vielmehr einem Arzte über
geben, der ſchädliche Beſtande in denſelben gefunden ver
langte er dieſelben zurück, und hat ſich demnächſt, als ihm
die Rückgabe verweigert wurde, von Schaafſtädt entfernt.

Eine demnächſt auf die Denunciation der verehelichten
Schmidt vorgenommene, gerichtsärztlich chemiſche Unter
ſuchung der beiden fraglichen Pulver hat denn auch ergeben
daß das eine Pulver allerdings unſchädlich ſei, das andere
hingegen ſehr giftige Beſtandtheile enthalte. Dies letztere
war nämlich das ſogenannte pulyis eosmii, ein früher äußer-
lich gegen Krebsſchäden angewandtes und ſo ſtark Arſenik
haltiges Mittel, daß die der verehel. Schmidt zum Einnehmen
übergebene Quantität 15 Gran Arſenik enthielt, während
ſchon 1 Gran Arſenik, innerlich angewandt, den Tod her
beizuführen vermag.

Die bisherige Darſtellung des Sachverhältniſſes beruht
allerdings zumeiſt auf den Ausſagen der verehel. Schmidt
während der c. Schmidt beſtreitet, je etwas in das Eſſen
ſeiner Frau geſchüttet zu haben und ihr auch die beiden Pul-
ver nur in dem Glauben gegeben haben will, daß dieſelben
unſchädlich, ja heilſam ſeien.

Allein durch mancherlei Umſtände, die ſich aus den weitern
Verhandlung ergaben, werden die Behauptungen der verehel.
Schmidt bedeutend unterſtützt, und dürfte demnach an der
Abſicht des Angeklagten, ſich ſeiner Frau durch dieſe Pulver
zu entledigen, nicht zu zweifeln ſein. 9

Es wurde hierauf das Gutachten des Apotheker Hahn
und Kreisphyſ. v. Baſedow mitgetheilt. Aus demſelben

eht hervor, daß in dem fraglichen Pulver ein bedeutender
Theil Arſenik enthalten iſt. Dr. v. Baſedow beſtätigte die
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ſes Gutachten von Neuem und bemerkte, daß der Angeklagte.
ohne nachtheilige Folgen für ſeine Geſundheit von dem frag-
lichen Pulver nichts habe genießen können, und daher ſeine
Angaben in dieſer Beziehung ganz unglaublich erſchienen.

Der Staatsanwalt ſprach hierauf für das Schuldig,
während der Vertheidiger die Nichtſchuld darzuthun ſuchte.
Nachdem der Präſident das Reſume gegeben, wurde die That-
frage geſtellt. Gegen dieſelbe wurden vom Vertheidiger
Erinnerungen gemacht. Der Gerichtshof verwarf die Ein-
wendungen und lautete die Thatfrage folgendermaßen

Jſt der Angeklagte ſchuldig ſeiner Ehefrau Erdmuthe,
gebornen Röder, Gift beizubringen, unternommen zu haben,
in der vorher überlegten Abſicht, ſie dadurch zu tödten?

Mit mehr als 7 Stimmen wurde dieſe Frage von den
Geſchwornen bejaht. Der Oberſtaatsanwalt beantragte hier-
auf 10jährige Zuchthausſtrafe, Verluſt der National-Cocarde
und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 10 Jahre. Der
Vertheidiger hielt dieſen Antrag für zu hoch und beantragte
höchſtens eine 2jährige Zuchthausſtrafe. Der Gerichtshof er-
kannte nach dem Antrage des Oberſtaatsanwalts.

Aufklärung.
„„Här Kam'rad, wiſſens mer nich zu ſagen,

So fragte in Teplitz vor einigen Tagen
Einen oſtreichiſchen Oberſten ein ſächſiſcher Major
Was keht zwiſchen uns und Praißen vor.
Mer ſchließen hait ewige Union,
Und prechen te Zuſage morgen ſchon.
Und während im Lloyd aller Tage ſteht,
Taß es zum Kriege mit Praißen keht,
Se torten te Feſtungen ſchon armiren,
Selbſt ihre Karden meopiliſiren,
Te Krenzen auf tas Strengſte pewachen,
Eine Anleihe von 18 Millionen machen
Führt Jhr Kaiſer in Wien das große Wort,
Als ſäß er im Follen, und zeichnet tort
Seinem Papiermacher Miniſter Kraus
Turch's Kroßkraiz tes Franz Joſef aus.
Als ob teſſen Fabrik im Stande wär,
Jhm zu peſchaffen das fehlente Heer!
Ter Soltat lebt nicht von der Ehre allein,
Er will Kulden Minze, nicht Kulden Schain.“

Oeſtreicher.
„„„„Schaun's Herr Komrod, dos verſtahn's holt nit,

Unſer allergnädigſter Kaſer geht Schritt für Schritt
Noch aner Politik, die gor tief durchdocht
Der Metternich 1815 gemocht
Und zu der Miniſter Schwarzenberg jetzt
Mit 'nem olten Text neue Noten g'ſetzt,
Aus denen klor zu erſchauen iſt,
Daß Friedrich der Große nur durch a Liſt
Und durch ſan ewiges Bitten und Bäten,
Jhm doch a Biſſelchen Land abzuträten,
Weil die Mork Brandenburg allahn
Für einen König doch gar zu klahn,
De Kaſ'rin Maria Thereſia bethört,
So doß Schleſien heut noch zu Oeſtreich gehört,
Sobald unſer Kaſer holter geſtimmt,
Doß er die Tſchenkung zurücka nimmt.
Und ſchaun's doß wor holt jetzt ſan Wille,
Er hotte die Obſicht, in oller Stille
Glotz, Glogau und Neiſſa anzugreifen,
Um Preuſchen wohl gründlich ahnzuſaifen.
Da ober hobenſch kaum ausſpionirt,
Als ſie de Gloecis ſchnell ſelbſt roſirt.
Und do der Kaſer in ſaner Gnode
Von der Mahnung ausging, 's wär holt ſchode,
Feſtungen g'waltſom zu zerſtöhren,
Die doch holt immer zu Oeſchtreich g'hören,
Da verſchob er den Plan uf a beſchere Zeit.
Auch kennt er den Muth und die Topferkeit
Saner Truppen, die gor nit mehr zu holten,
Sobald ſich die Kriegs-Fohnen entfolten.

Dos word ihm erſcht wieder mol recht klor
Beim Aufſtand der Ungarn im vorigen Johr
Denn hätt' er ſich do nit de Ruſſen verſchrieben,
'S wär holt kan Honved am Leben geblieben.

Sachſe.
„„Här Kamrad ich pedank mich pei Jhnen.

Ueber Vieles, was mer ſtets tunkel keſchienen,
Hap ,ich jetzt vollſtändigen Aufſchluß pekommen
Und taß unſer Kenig nich Erfurt kenommen,
Js krad wie pei Jhnen mit Klogau und Naiße,
Weil mer Sachſen zu kroße Kourage pewaiße
Auch erklärt ſich mehr te Politik
Unſ'rer Truppen im ſiebenjährigen Kriek.
Tenn ſo oft ich auch noch trüber nachkedacht,
Hap ich mir ſtets den Ketanken gemacht,
Taß ſicher ein Haken dahinter ſteckt,
Weshalp ſe bei Pärna 's Kewehr keſtreckt.
Ketzt meen ich, 's is auch nur aus Mitleid keſchehen,
Weil ſe te Angſt tes alten Fritzen keſehen.
Nun aber ſagen's, Här Kamerad,
Wie ſtänd es halt um den praißiſchen Staat,
Käbs wohl noch ein praißiſches Königreich,
Ohne 's Mitleid von Sachſen und Oeſterreich
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Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Königl. Regierungs Felomeſſer Krüger eine
Tochter. Geſtorben: der Maurermſtr. Pönicke, 25 J. alt, an der
Brechruhr.

Stadt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Naumann eine Tochter
Getrauet: der Kaufmann Büchel aus Potsdam mit Jgfr. Marie Louiſe
Werner der Schuhmachermſtr. Ziegeler mit Frau Chriſtiane Friederike Karoline
verw. Kröber geb. Erler. Geſtorben: dem Bürger und Stellmacher
meiſter Unruh, 51 J. alt, am Lungenſchlag der Lohgerbergeſell Rockſtroh,
53 J. 7 M. alt, an der Brechruhr der jünſte Sohn des Schuhmachermſtrs.
Trillhaaſe, 5 J. alt, an der Brechruhr; die einzige Tochter des Bürgers und
Schuhmachermſtrs. Gerlach, im 25. J., am Nervenfieber die jüngſte Tochter
des Bürgers und Fleiſchermſtrs. Alberts, 8 M. 2 T. alt, am Zahnen der
Handarbeiter Bretſchneider, 64 J. 9 M. alt, an Verzehrung die hinterk.
Wittwe des Bürgers und Obermſtrs. der Schneider Jnnung Ruck, 70 J.
7 M. alt an der Brechruhr der älteſte Sohn des Handarbeiters Lehmann,
3 J. 9 M. alt, an der Brechruhr die einzige Tochter (2. Ehe) des Königl.
Preuß. Regier. Raths Danneil, 1 J. 11 M. alt, an der Brechruhr die
Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Trillhhaaſe, 47 J. alt an der Brechruhr
der Bürger und Fleiſchermſtr. Mohr im 63. J. an Körvperſchwäche der
Bürger und Schuhmachermſtr. Bernhardt, 43 J. alt, an der Brechruhr die
jüngſte Zwillingstochter des Bürgers und Maurers Rosprich 4 M. alt an
Krämpfen der einzige Sohn des Kaufmanns Wernicke, 9 M. 12 T. alt, am
Zahnen die neugeborne Tochter des Fabrikarbeiters Naumann, 4 St. alt, an
Schwäche der Vöttchergeſelle Wolf, 27 J. alt, an der Lungenſchwindſucht
ein außerehel. Sohn, 10 J. 3 T. alt, an der Brechruhr ein außerhel. Toch-
ter, 1 J. 7 M. 2 W. alt, an einem Drüſengeſchwür.

Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Vogler eine Toch-
ter dem Königl. Regierungs-Supernumerar Heſſe ein Sohn. Geſtorben:
die geſchiedene Ehefrau Manck, 66 J. alt, an Altersſchwäche der Sohn des
Kaufmanns Röder, im 7. J., an der Cholera

Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe.
Der Waiſenknabe Zorn, 95 J. alt, an der Cholera der Schuhmacher-

geſell Gerding, 49 J. alt, an der Cholera.
Altenburg. Geboren: dem Zimmermanne C. W. L. Heyne eine

Tochter dem Bürger und Victualienhändler Telle eine Tochter. Geſtor-
ben: die Ehefrau des Zimmermannes J. G. C. Heine, 55 J. 8 M. alt, an
Krämpfen der Bürger, Botenmeiſter beim Königl. Kreisgerichte und Haupt-
mann der Veteran-Compagnie, Rublack, 63 J. 5 M. alt, an der Brechruhr.

reren e reren z
Bekanntmachungen.

Edietal-Citation.
Nachdem durch die Verfügung vom heutigen Tage über

den Nachlaß des am 5. Auguſt 1849 zu Schaafſtädt ver-
ſtorbenen Schuhmachers Johann Karl Gottlieb Stöber
und deſſen am 22. Januar 1850 zu Schaafſtädt verſtorbenen
Ehefrau Johanne Sophie Stöber geb. Böhme, der erb-
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ſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden iſt, werden
alle Diejenigen, welche Anſprüche an die Stöberſche Nach-
laßmaſſe zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem

auf den 3. October d. J. früh 9 Uhr,
in dem Locale der Königlichen Kreisgerichts-
Commiſſion zu Lauchſtädt anberaumten Liquidations-
termine perſönlich oder durch gehörig legitimirte aus der
Zahl der hieſigen Rechtsanwälte Wagner, Grumbach, Klink-
hardt, Wetzel und Hunger zu wählende Bevollmächtigte, zu
erſcheinen, ihre Anſprüche gebührend anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen.

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen,
haben zu gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasje-
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
übrig bleiben möchte, verwieſen werden.

Merſeburg, den 21. Juni 1850.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Von dem zu Balditz sub Nr. 31. belegenen, den

Petzold ſchen Eheleuten zugehörigen Wohnhauſe, ſoll der
dem Einwohner Friedrich Franz Petzold zugehörige Antheil,
(die Hälfte) abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerm Büreau II. einzuſehenden Taxe
auf 150 Thlr. 15 Sgr.,

am 1. October e. Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg.
Das zu Balditz sub Nr. 28. belegene, dem Kalk-

brenner Gottlob Annacker zugehörige Wohnhaus auf dem
Gänſeanger nebſt Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm Büreau II.
einzuſehenden Taxe auf 607 Thlr., ſoll

am 5. Oetober e. Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Freiwilliger Hausgrundſtücks- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, das mir zugehörige,

in hieſiger Unteraltenburg Nr. 811. der Pfarrwohnung ge-
genüber und ſehr freundlich gelegene, im beſten baulichen
Zuſtande befindliche, früher Steuerrath Kutterſche Wohnhaus
mit 7 heizbaren Stuben, Kammern, Küchen, Hof, Garten
und Gartenhaus, ſowie Pferdeſtall und Waäſchhaus
Sonnabend den 7. September e. Nachmittags

3 Uhr,
im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend, unter den zuvor bekannt zu
machenden Bedingungen, zu verkaufen, wozu ich Kauflieb-
haber hiermit einlade.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1850.
Chriſtian Wächter, Gaſthofspächter in Schkopau.

Zelt- Verkauf.
Ein großes Zelt mit Wachsleinwanddecke, der hieſigen

Scheiben Schützen Compagnie gehörig, 15 Ellen lang, 7
Ellen breit, ſoll wegen Mangel an Raum billig verkauft werden.

Das Nähere iſt Gotthardtsſtraße Nr. 136. oder Saal-
gaſſe Nr. 306. hier zu erfahren.

Heu- Verkauf.
Vom 5. bis 12. d. Mts. an ſtehen 15 Fuder gutes

Schaafheu auf der Königlichen Wieſe in der Wegwitzer Aue

zum Verkauf. Blumentritt Conſ.

Feldverpachtung.
Den 9. September, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 110, der

Pfarre zu Geuſa zugehörige und in der Geuſaer und Atzen
dorfer Flur belegene Morgen Feldes, in Parzellen von 10
Morgen auf 6 Jahre in dem Pfarrhauſe zu Geuſa, unter
den Da bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden.

Obstverpachtung.
Jn Folge der Krankheit unſeres Communobſtpächters,

Reichelt aus Merſeburg, ſehen wir uns genöthigt, unſere
gut beſtandene Pflaumennutzung ſofort zum 2. Mal, näch-
ſten Sonntag als den 8. September, nochmals zu verpachten.

Pachtliebhaber werden dazu eingeladen durch
deu Ortsvorſteher A. Richter.

Niederclobicau, den 2. September 1850.

Die Reparatur des Schulhauſes zu Porbitz, welche
über 100 Thlr. veranſchlagt worden iſt, ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden. Es iſt hierzu Termin auf
Sonntag den 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im Gaäſthauſe
zu Porbitz anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige hiermit
eingeladen werden. Die Bedingungen werden vor dem Ter-
mine Jedem mitgetheilt werden.

Porbitz, den 2. September 1850.
Ritter, Ortsrichter.

Jn der Altenburg Nr. 700. ſteht ein einſpänniger Pflug,
eine Egge, eine Walze und mehrere andere Gegenſtände zum
Verkauf.

Auction. Jm Wege gerichtlicher Execution ſollen
den 17. September d. J., Vormittags 11 Uhr, in Keuſch-
berg ein Deck zu einem Schiffskahne, 24 Stück mit Eiſen
beſchlagenes Gebälk und ein Maſtbaum verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. September 1850.
Nagel, Auct.

Eine meublirte ſehr freundlich gelegene Wohnung, dem
Schloßgarten gegenüber, iſt ſogleich zu beziehen auch ſind
daſelbſt einige Gebett Betten, 1 Stehpult, 2 Spinnräder
und 2 Tiſche zu verkaufen Nr. 824.

Cholera heilbar!!
Dr. Bastler in Wien ist es gelungen, eine Tinctur

zu erſinden, die zu Besten der mit der Cholera befallenen
Menschheit so segensreich wirkt, dass die Erfahrung. ge-
lehrt hat, dass bei richtiger Anwendung derselben von
100 Cholerakranken nie mehr als höchstens 2 bis 5 ge-
storben sind.

Sowohl Herr Professor Dr. Oppolzer, als auch
Herr Dr. Ritterbrand in Wien haben durch eigne
Frfahrung sich über die Trefilichkeit dieser Tinctur
öffentlich ausgesprochen und Letzterer sogar durch ein
königl. Decret die Erlanbniss erbalten, in ganz Frank-
reich practiziren zu dürken.

Die ansführliche Anleitung zur Verhütung und Lei-
lung derselben kostet nur 23 Ngr. und ist zu beziehen
in Leipzig durch C. G. Schmidt, sowie die Tintur
zu 1 Thlr. in Merseburg zu beziehen durch

L. Garcke.
Ein gewandter Kellnerburſche von rechtlichen Eltern und

angenehmen Aeußeren findet ein ſofortiges Unterkommen.
Zu erfragen in der Tabackshandlung des Herrn Albert
Dietzſchold, Burgſtraße Nr. 300.
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Jn meinem Hauſe, Oberburgſtraße Nr. 285., iſt die F 2J er 5obere früher von dem Oberſt- Lieutenant Herrn von Wolff liegenkohle,
bewohnte Etage nebſt Stallung e. ſofort oder von Michgelis für Menſchen durchaus unſchädlich.
ab zu vermiethen. Dieſes ausgezeichnete von R. Dubois erfundene und inWilhelmine verw. Rudow. Frankreich allgemein verbreitete billige Mittel tödtet ſicher

Oberburgſtraße Nr. 285. iſt eine gut meublirte Stube ſchnell die läſtigen Fliegeir, nnd iſt in Packeten mit

2 7 M e 7 nnebſt Schlafzimmer ſofort oder zu Michaelis zu vermiethen. ebrauchs Anwendung à 1 und 2 Sgr. zu haben bei
Merſeburg. A. Kadners Wittwe.

Ein Le beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, e T 7 TKeller und Mitgebrauch des Waſchhanſes iſt zu vermiethen Jch beehre mich, einem hieſigen und auswärtigen Publi-

r 2112 5 r a.und kann zum 1. October oder auch zum 1. Januar bezogen kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Seifenſiederei des Herrn
werden. Kundins, Oberburgſtraße. DOrtmann käuflich übernommen habe. Jch werde es mir

Zwei kleine Logis ſind zu Michaelis zu vermiethen
jederzeit angelegen ſein laſſen, ſtets auf gute Waare und
billige Preiſe zu halten und bitte um geneigte Abnahme.

Preußergaſſe Nr. 56. Merſeburg, den 29. Auguſt 1850.
Zu den nach Veorſchrift der Bekanntmachung pag. C. E. Remmler, Seifenſiedermſtr.

224. 226. des diesjährigen Amtsblatts aufzuſtellenden Ver- Burgſtraße Nr. 218.
zeichniſſen der zur Beifügung neuer Zinscoupons Ser. XI. v J reinzureichenden Staats-Schuld-Scheine ſind Formulare das Ich ſuche für mein Material Geſchäft zum ſofortigen
Buch zu 8 Sgr., zwei Bogen zu 1 Sgr., in der Kobitzſchen Antritt (am liebſten von auswärts) ein gewandtes Laden
Buchdruckerei in Merſeburg zu haben. mädchen, die, wenn es ſein kann in einem ähnlichen Ge

er ſchäft geweſen und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt.Wir empfehlen uns zur Beſorgung neuer Merſeburg. Heinrich Schultze jnn.,
Zinsbogen der preuß. Staatsſchuldſcheine, Tutenplan nud ittergagſenecke.

2und bitten uns u. Papiere wo möglich Vom 4. September ab gehe ich regelmäßig Mittwoch
im Laufe dieſes Mongais zuzuſtellen. und Sonnabend von Lauchſtädt nach Merſeburg und zurück,

Kehr und bitte daher, mich mit Aufträgen gütig zu beehren, welcheGebr. Nulandt. durch mich gewiſſenhaft beſorgt werden ſollen. Beſtellungen

Beſtes Patent-Schroot in meiner Abweſenheit wird gefälligſt für mich annehmen
in allen Nummern, das Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. für 1 Thlr. die Wittwe Knöfel, Johannisgaſſe Nr. 28. in Merſeburg.
13 Pfd. der 4 Centner 2 Thlr. Die Schachtel mit 500 Wittwe Louiſe Müller in Lauchſtädt.
Stück Zündhütchen, gewöhnliche 6 Sgr. 3 Pf., mit Metall- 577decke 8 Sgr. 9 Pf., geſtreifte 10 Sgr., zehnfache 100 Stück Dank. Für die vielfachen Beweiſe von Liebe und
25 Sgr., für Militair-Gewehre 100 Stück 6 Sgr., feinſtes 2lchtung bei der Beerdigung unſers ſo unvergeßlichen Gatten,

L. A. Weddy. Die trauernde Familie Rublack.
Franz. Jagdpulver, Patent-Schroote in allen Herzlichſten Dank für die vielen Freundſchaftsbe

Nummern, Zündhütchen mit und ohne Decke, Lade- weiſe bei dem Begräbniſſe des Maurermeiſters Friedrich Pö
pfropfe empfiehlt nicke, und den heißen Wunſch, daß Gott Jeden vor ähn-Ferdinand Scharre, Neumarkt. lichem Schmerz bewahren wolle, ſagen

S deſſen Eltern und Geſchwiſter.S Bei Eröffnung der Jagd empfehle ich al- Bedra und Merſeburg, den 1. September 1850.
len Jagdfreunden mein Lager von

Engliſch Patent-Schroot in allen Nummern, Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Auguſt.
feinſtes franzöſiſches Glanz Jagd Pulver und ſthl. ſg. pf. thl. ſ. pf.Zündhütchen mit Kupferdecke. Weizen Scheffel 1 25 21 Kalbfleiſch Pfund 2 6

Bei Abnahme in Parthien ſtelle den Preis viel billiger. Roggen I 710 Schöpſenfl. 3
L. Zimmermann am Neumarkt. Gerſte 25 Schweinefl. 3 3

Die Conditorei S Dafer 19 5 Butter l 6 3PF Die Conditorei von Wilhelm Ehrig in Eilenburg Erbſen 1 7 61 BDranntwein Srt. 3
empfiehlt feine Magen-Morſellen unter Bezugnahme Linſen 11 7 61Bier 9auf ein Gutachten des Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Gerold Kartoffeln 15 Heu Centner 20
und Apothekers Herrn Freyberg sen. in Delitzſch, welche Rindfleiſch Pfund 3 Stroh Schock 4 5
dieſe Morſellen für ſehr zweckmäßig bereitet und vermöge
ihrer bitter aromatiſchen Subſtanzen den Appetit befördernd, See Bekanntmachungen aller Art werden bis

erklären. Montag und Donnerstag Abends erbeten,J 7 SVon dieſen Magen-Morſellen empfing ich
für Merſeburg und Umgegend Lager und empfehle Laden
ſolche in vorzüglicher Qualität. L. Zimmermann. werden.

e können aber auch zur Bequemlichkeit im
des Herrn G. Lots am Markt abgegeben

a

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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